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Jungkönig ITIai bat es getan.*)
5roR tanzen Kinder SrüRlingsreigeu
Und Gold erglüht dem Bad) entlang,
Und bod) herab aus Bliitenziueigen
firtönt froblockend Vogelfang.

Das kleinfte Stücklein karge Grde >

Bekleidet er mit fanftem Grün,
Befreit mit lächelnder Geberde
6s oon des harten Winters IHühn.

Üungkönig ltlai geht durd) die .Huen

lîîit leid)tem Sinn und leidstem Schritt,

r bringt uom Rimmel her, dem blauen,
Den Sonnenfcbein als Krone mit.

Und tief im herzen hebt ein Singen,
ein füfjes Miblingslätiten an.
Wer lieft die Saiten mir erklingen?
fiungkönig JUai hat es getan.

') .Hus ,,t?ad) des Caqes Will)'", 6edici)te 0011 flug. Brüllmann.x, Orcll Süfjli, Zürid).
=- • "• dp; ' ,« ' ^.•OTpuN'' • -

Der öemsjäger.*)
CrzäRlung oon Cmil Soupeftre. Ueberfetjt Don ösmalb 6yr, Bern.

Sm innerften ber febmaten @ci)Iucï)t ber ©nge, ntdjt weit
bom SDtarftflecEeu ©rinbetwatb urtb einige Schritte bon jenem
reifsenben Bergftrome entfernt, beffen fcRieferfarBigeê SBaffer

ihm ben tarnen „fdjwarge Sütfdjine" eintrug, erhebt [ich ein

Schweigertjaug, tjeutgutage bertoffen, aber mohtbetonnt bafür,
wäljrenb bieter Söhre eine ber fettenen gamitien beherbergt

gu hoben, bie noch in einigen Kantonen bie hetbenhofte £ra=
bition ber ©emgjagb in ©tjren hatten, äöir fogen hetbenhaft,
benn biefe Sagb ift eigentlich meniger eine ©rwerbgquelte,
roie bie unferer SBitbbiebe ber ©bene, fonbern bietmehr eine

ebte Hebung in ber ©ewanbtïjeit, ber Ëraft unb beg Sötuteg,

eine ftänbige fperaugforbermtg beg ïobeg. S)er ©ifer, bon
bem bie ©emgjäger befeett finb, fann mit bem ber Äämfjen
beg Storbeng bergtichen werben, bie mit ihren SDraKerg in
bie ftürmifche See ftadjen, im llngewiffen barüber, ob fie bie

Beute erobern, bie ober gang beftimmt miffen, baf? fie eineg

Sageg burch Schiffbruch ober buret) bag Schwert umïommen
werben. SÜSie biefe, lebt auch ber ©emgjäger einem ïraume,
ber ihn buret) SMtte, ©rmübung unb Schreiten unfehlbar auf
ben @runb ber Stufte führen muh- ©ine unüberwinbtiche
iDiacht treibt ihn unb ruft ihm gu: Sauf! ©r Jjnt ftetê bie

Reiben ber Bergbebölferung bor Singen; er bénît an jenen

*) Sietje bie titerarifcfje 9îotig im 2. SSIatt.

fchredlidjen ©otani üom ©ngabin, ber big gum fiebgigften
Sebengjahre jagte unb 2700 ©ernfen tötete; er bénît an
93täfi bon Schwanben, welcher beren 675 erlegte, ©ineg

ïageg, burch bag Berfotgen eineg SBitbeg gu weit bom SBege

abgeirrt, hing SStöfi 10 Stunben an einer gelgfjufje unb feine

fpaare würben weih- Sltg er bon einem Sagbgefährten gerettet
würbe, übergab er biefem feinen Sturer mit bem Schwüre,
bie SBaffe nie wieber angurühren; aber faum hatte er ein

paar Schritte auf bem Serge gemacht, atg eine ©emfe ihren
®opf hinter einem Bufcfje Sttfienrofen herborftreefte. SDa ftürgte
fich Bläfi mit bem Stufe: „Sch bin noch immer Säger!" auf
feine SBaffe unb machte fich an bie Berfolgitng feiner neuen

Beute, ohne mehr an bie Swbegangft einer gangen Stacht git
ben!en.

SDÎan benîe nicht etwa, bah bieg ein aufjerorberitüdier
0aH fei. 2Ber hätte nicht bon ber Begegnung beg Tperrn
de Saussure mit jenem Bergbewohner bon Sift gelefen? Sung,
fctjon unb feit einigen ïagen mit einer reigenben $rau ber=

heiratet, bie er bereljrte, bie er aber tro^bem berliefj, um auf
bem Berge gu jagen. „S<h meifj bag Sog, bag meiner harrt,"
fagte er gum großen ©enfer Staturforfcher; „alle äJtänner

meiner gamifienangehörigen ftarben währenb ber Stugübung
beffen, wag ich tue; beghatb nenne id) ben Sac! ba, ben ich

'H'w

erne
ort' nub

M. 13 1912 Cm klatt für heimatliche Net und Kunst mit ..keener Ivochencheonik" i ^ sis?,,'
- - Sedi-uckt und verlegt von der guchdruckerei sules Werder, 5pitslg-isse 2^, Lern - - ^

^

sungkönig Mai hat es getan/)
5eoh tanken kinüer Seühlingseeigen
chict 6olci erglüht ctem ftach entlang,
êlncl hoch herab aus IZIüten/nveigen
Ertönt srohlàncl Vogelfang.

Das kleinste Stllcklein karge Erüe >

kekleiäet er mit sanftem grün,
kesreit mit lächelncler gebercle
Es von cies harten Mnters Iftühil.

chmgkönlg Mai geht clurch üie stuen

llftt leichtem Sinn uncl leichtem Schritt,
Er bringt vom Himmel her, ctem blauen,
Den Sonnenschein als Krone mit.

Uncl ties im Herren hebt ein Singen,
Ein süßes Srühlingslänten an.
Mr ließ ctie Saiten mir erklingen?
Zungkönig Mai hat es getan.

'> Nus „Nach à esgcs Mllh'", Secllchte von Nug. kriMmann., 0re>> Zllftl!, Illrich.

ver Semsjager/)
Ce/ählung von Cmil Souoestre. üeberseßt von Oswald Sge, kern.

Im innersten der schmalen Schlucht der Enge, nicht weit
vom Marktflecken Grindelwald und einige Schritte von jenem

reißenden Bergstrome entfernt, dessen schieferfarbiges Wasser

ihm den Namen „schwarze Lütschine" eintrug, erhebt sich ein

Schweizerhaus, heutzutage verlassen, aber wohlbekannt dafür,
während vieler Jahre eine der seltenen Familien beherbergt

zu haben, die noch in einigen Kantonen die heldenhafte Tra-
dition der Gemsjagd in Ehren halten. Wir sagen heldenhaft,
denn diese Jagd ist eigentlich weniger eine Erwerbsquelle,
wie die unserer Wilddiebe der Ebene, sondern vielmehr eine

edle Uebung in der Gewandtheit, der Kraft und des Mutes,
eine ständige Herausforderung des Todes. Der Eifer, von
dem die Gemsjäger beseelt sind, kann mit dem der Kämpen
des Nordens verglichen werden, die mit ihren Drakkers in
die stürmische See stachen, im Ungewissen darüber, ob sie die

Beute erobern, die aber ganz bestimmt wissen, daß sie eines

Tages durch Schiffbruch oder durch das Schwert umkommen

werden. Wie diese, lebt auch der Gemsjäger einem Traume,
der ihn durch Kälte, Ermüdung und Schrecken unfehlbar auf
den Grund der Klüfte führen muß. Eine unüberwindliche
Macht treibt ihn und ruft ihm zu: Lauf! Er hat stets die

Helden der Bergbevblkerung vor Augen; er denkt an jenen

Siehe die literarische Notiz im 2, Blatt.

schrecklichen Colani vom Engadin, der bis zum siebzigsten

Lebensjahre jagte und 2700 Gemsen tötete; er denkt an

Bläst von Schwanden, welcher deren 675 erlegte. Eines

Tages, durch das Verfolgen eines Wildes zu weit vom Wege

abgeirrt, hing Bläst 10 Stunden an einer Felsspitze und seine

Haare wurden weiß. Als er von einem Jagdgefährten gerettet
wurde, übergab er diesem seinen Stutzer mit dem Schwüre,
die Waffe nie wieder anzurühren; aber kaum hatte er ein

paar Schritte auf dem Berge gemacht, als eine Gemse ihren
Kopf hinter einem Busche Alpenrosen hervorstreckte. Da stürzte
sich Bläst mit dem Rufe: „Ich bin noch immer Jäger!" auf
seine Waffe und machte sich an die Verfolgung seiner neuen

Beute, ohne mehr an die Todesangst einer ganzen Nacht zu
denken.

Man denke nicht etwa, daß dies ein außerordentlicher
Fall sei. Wer hätte nicht von der Begegnung des Herrn
cke Saussure mit jenem Bergbewohner von Sixt gelesen? Jung,
schön und seit einigen Tagen mit einer reizenden Frau ver-

heiratet, die er verehrte, die er aber trotzdem verließ, um auf
dem Berge zu jagen. „Ich weiß das Los, das meiner harrt,"
sagte er zum großen Genfer Naturforscher; „alle Männer
meiner Familienangehörigen starben während der Ausübung
dessen, was ich tue; deshalb nenne ich den Sack da, den ich
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